
ottes Yiüt yE| fann der VDorwurf Zutbers 1ASMUuUS eute guch wertergegeben
Wwerden, wWenn ÖC Alleinbeit Don MGott un Welt behauptet, Öer SUunde un Gnade, Er
lLojung un Kechtfertigung, T1CUS un der Iaube bn u  er  1 geworden ind

In qlanzenden Musfuhrungen wWendet Yich dann Ö1€ Umödeutung Öer Dradeftinations-
ebhre, der Yiraskenlehre und der re DO verborgenen Gott, durch Öfe den wiserhriftlichen
Charakter Dder Schrift „Dom untreien Willen“ beweijlen will UuCD bier mMuß getroft ÖS Gegen:
teıl von dem behauptet werden, 1D berausftellt, Wenn behauptet, OQß Zutber OÖ1e menfch
ıche aus{chließt, weil MGott OÖ1E 1DI1E Öie böjen afen ÖEr YMenichen wuirft,

eifer )agt, Oaß ÖC$S Aild DON Öer Yiiaste Ö1€ dentitat BGottes mıf Öen ingen ehaupte,
un Wenn (Ichließlich bei £Zutber ÖCn barmberzigen Mott zuguniten des verborgenen ausgefchaltet
jein laßt.

Z bleibt dabei, Oaß Zuthbers Sendung nıcht begriffen wWwerden fann in der Zehre
Alleinsfein un Allwejen Gottes, jondern bandelt ım YMamen Seju Cbhriftt, als 1ener der Rirche,

der ıbn Gott gejandt bat ottes Aefehl un Chrifti SOorderung ınd Grund fur jein gndeln
VDor der SOorderung Otftes will ÖE Breiche );  en 5  &  wiljcden Mott un jeinem DOoIE Z
bleibt Zutber der Keformator ÖEr KRiırche Selu Cbhrifti un Dverkundet den GOlauben ÖS Keiches
Cbhrifti YNiulbe Hamburg

Yiuller (HBardorfl) und reu3z bei ZSutber SSCHrif-
tenreibe der £utber  ZGefe  aft, Aeft 11 ABohlaus acht Weimar 19538

1:30
DIie q  enwarftige Gefhicdhtsphilofophie ijt eitumm OurchH Öie Gedanken ÖEr JSmmanen3, der

Äaufjalität, der K volution un DOL em der Indıividualıtat Dieje nıcderne akulare ichts
philojopbhie pflegt Yıch gecn guf Zutbers re DOoON der Crennung der beisen Keiche U berufen,
OQß )ie auch DON er ıhre innerweltliche Deutung rechtfertige.

YMiuller unfernımm CS, gufzuzeigen, WI1I€ dieje Geihichtsphiulojopbhte Zutber UCGOAKUS nıcht als
Äronzeugen anfubhren darf Denn nach Zutber qıbt e  € Anerkenntnis ÖS Geichichtlichen nıch
mebr als Gefchicdhtsphilofopbhie, Oondern alleın als Theologie der Geichichte 1€)€ Geihicdhtsdeutung
Sutbers ıft nıcht zeitgebundene Deutung mittelalterlıchen Menfchen, jondern ergıbt Yich nıf

HMotwendigkeit QUS Öem Sentrum DON £Zutbers Cheologie, un dieje Cheologite ıt Theologie
der Kechtfertigung AUS Öem Glauben, e1iINE theologıa CTUCIS

Diele Chefe DON u  ers eutung Dder innerhalb feiner e0o CI’UC1IS IWILO Outcch
gefubhrt gegen ÖE möodernen Derdrehungen, als ob Zutber eg ge  H Geichehben untergeben
16 Cheopantismus, Öer göttlichen AlleinwirHamkteit, ÖIie alle men{ichliche Derjonalität
vernichtet un Feinen aum mebr Laßt ur Ö1C Sunde, jondern bochftens noch fur agı
Die Alleinwirklichkeit Ottes un Öie Derjonalıtat ÖS Menichen {tellt Yiuller €1: den BHereich
Öer theologia CTUCIS un DonN daher Ö1eE YHMotwendigkeit beider Gedanken aur

Die unbedingte Aeinmachtigkeit oftes, Ö1e doch ÖC Derjonalıtat ÖS Menfchen nıcht aufbeben
will aßt £Zutber unter dem Ailde der ArDE, DOonN der Beichichte als Öem Yiummenfchanz Oottes.
Yiuller 3C101, WIeE guch diefe Dorftellung Yıch Oorganı und notwendig einglıiedert iın ÖE Lheolog
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CTUCIS otftes ılle, Öen Yienfchen jeine Gemeimntchaft rufen, verlanat e1NE echte Ent  $
(heidunng, un dieje ıff Ur ÖR möoglıch, Bott jeine gyl0r1a verbirgt bıinter der Sarve, Daß
jeine Gottheit 0ÖA$ men1Mliche Derjontein nıcht einfach röruckt,

Z ift OÖ1e Geichichte ÖS ODUS alıenum, bıinter Öem Bott jein eigentliches LDerE treiıbt Wenn
Ö1e$ Walten ottes Öer Gefchichte auch verborgen {t, IO laßt Yıch BGott dOcCh guch als Dder VDer  2  £
borgene nıch unbezeugt un qıbt Eund, WIieE Öer nıcht infach Yreien £Zauf laßt,
ondern iDIie bier O12 Durchfegung Öe$S %Herrentums Ottes verburgt i} WIeE BGott bier bandelt
mıf einem eigenen tm Oder QU! Ur Werkzeuge Auch biıer € ur Zutber IWWIEOEL ÖS Kreuz

beberrichenden Yiiıttelpunkt denn NUrLr Öer Glaube ÖS Äreuz fann binter er rtratio:
nalıtat der mi1f brem Steigen un Sallen Öen UAnbruch ÖS Keiches oOftes erkennen
Doch erft ÖC WIrd Ö1e VDerborgenbheit MGottes in ÖEr Getichichte in iDrer 1ere erfannt,
ÖIl Gefchichte erlebt WIrs als der Drt der WWirklichkeit ÖS Teufels un jeines UTtUuDES WIdeEr
Gott, den 1ich Bott nun qgan3z vreal urchje 1Er WIrd WIeDEL ÖS Rreuz gufgerichtet;
denn hier belkommt ÖE Geichichte bre Ge)panntheit bın 5  um T elos Öer ichte, ZUT Offenbarung
otftes 1inö dteje Offenbarung beißt e)us Chriftus CruCclfixus 1er WIro offenbar Öie Mott
heit Mottes un Öle nma ÖCS Satans. Erit diejer eschatologifchen MYNusrichtung OM
Ö1e Lhe ologıa CT UCIS ur Dollendung KErit bier DE ÖL€ OÖffenbarung Gottes ıbr Sntognito
guf, erit ıer IWIrO ÖS Rreusz offenbar als ÖCr 1g ottes uber den Teufel

Yiulbe-amburg

HErMANN teinfleın Srau Dr S£udendorfifts Dbantafjien uber
Zutber und O1€ Xeformation Ze1p31g 109532 RYT

YAuf BGrund Öer qgeötegenen Sachtkenntnis des hervorragenden Zutberkenners lımmft ÖE Fleine
Schrift Stellung mMoOoderner Sagenbildung tendenzi07er Dhantafıe Wer ZUC Auseinander:
jeBung Inı Cannenbergbündsdlern geruhrt WIrD, WILr. ZUTt (Ohnellen Snformierung Tur ÖL€
IOlägigen Stagen 3Ur KXeformation gecnn z ıbn greifen YMuller:Bardorff Zeip31g

Drodfih D)as eFEenntnis en €  amenfd. heolog1ı1a
militans. riften für lutberifche Sehre na SGeftaltung Zeft $, £e1ip31g 1936

D,
Der Derf Ze101, 1WW1€ durch 31A$ Cat 0A8 Judentum ZUL Rırche WIrd, deren inende YWMiitte

Öer Dentateuch ift, „DIe Chora WIr$d ÖE Derfajjungsurkunde der judsifchen Riırche, 19 iWWDIie e111€
DOriftliche Äonfeffionstkirche ibrem Aekenntnis Derfaßt 'fi 4 (28) Die qe Darftellung
u{r intere‘lant uno Ö1E Kinfubrung Öecn JSnbhalt der Org ebr WEeErtDO Die Darftellung gebt
DON biftorifcher Srageftellung Us ur unıre Hirchliche BHelinnung in der Gegenwart ift freilich
Öie Yoziologifche Krfenntnis, Oagß eın GBebilde DOoN Eirchenartlıcher Struktur €1ines Bekenntnifjfes
als einenden Yicottos bedarf, niıch DOoN theologifcher Kevellanz Da  5:  1 Muß m D O11 der quali-
afıpen Kinzigartigkeit deffen, 1Wa YWILr Rıirche Oder DoIE Ottes NENNEN, @  n Wwerden,


